f boff 


den 


mebanton, Druck und Verlag oon 
Praß mann. 


Stettin, Wirchplan Nr. s 


2 


in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten“ 


* 


Preis der Zeitung auf der Woſt vierteljährlich 7 
15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr. 


Inſerate: Die Petitzeile 1½ Sgt. 2 . 
Aundome: Kirchplatz 2 bei R. Oraß mann lohn 5 Sgr. 11 
und (Schulzenſtraße 17 bei O. H. F. Poppe.) ra 

9 
b. 228. Sonntag, 29. September 1872. 
x » 75 


zum Abonnement. 
eſtellungen 


Einladung 


auf die Stettiner Zeitung und auf die Pom⸗ approbtrten Orden und in der Form ein Hohn auf rechtlichen Anſchauungen und den Grundprinzipien des 
merſche Zeitung für das nächſte Quartal wolle alle Civiliſation iſt, und daß die Verfaſſungen der Preußiſchen wie jedes andern Staatsweſens beſteht f eine 
man bei der nächſten Poſtanſtalt oder den Erpeditio- deutſchen Reichsländer, insbeſondere des preußſiſchen, daher, ungeachtet der Hochdenſelben gebotenen Gele- ſondern es wurde die Kalſerliche N . 
nen unſerer Zeitung machen. Wir werden uns bes jede ſolche Behandlung der katholiſchen Kirche aus- genheiten zur Ausgleichung, obne die von une ge- ſpätere Zeit vorbehalten. Da kam das Er 
mühen, durch ſchnelle Nachrichten und prompte ſchließen. Treten die deutſchen Biſchöfe, wie zu er 
dienung uns das Vertrauen unſerer Leſer auch warten tft, in ihrem Hirtenſchrelben mit einer ebenſo 
Als Feuilleton wird nach Been⸗ |unummundenen wie energievollen Erklärung hervor, wenn die von uns geſuchte Ausgleichung nicht ein⸗ 
digung der jetzigen Erzählung ſofort ein Roman von ſo folgt ihnen Klerus und Volk; der Hirtenruf wird träte, die Beziehungen der Staatsregierung zu Ihnen 
L. Kübler: „Im Thal und auf der Höhe“ die Herzen wunderbar ſtärken, und wir werden aufs nicht unverändert bleiben könnten. Die Staatsregie- 
folgen. Von der Vierteljahrsſchriſt, welche den Abon- Neue das erhebende Schauſpiel erleben, daß ein fel 
nenten gratis geliefert wird, wird auch im nächſten ſcher kräftiger Lebenshauch vom dem Grabe dis heili⸗ 
Der Preis gen Bonifacius aus über die deutſche Kirche dahin⸗ r 
unſerer Zeitung beträgt nach wie vor auf der Poſt weht und die katholischen Gemüther mit jener höhe⸗ terwerfen, für Ihren "Unterhalt Zahlungen geleitet fich elfrigſt und mit 
vierteljährlich nur 15 Sgr., in Stettin ren Macht und Stärke ausrüftt und waffnet, welche werden. Dieſe Zablungen ſind vom Landtag in der 
im Kampfe ihre weltüberwindende Macht erprobt. Vorausſetzung bewilligt worden, daß die Geſetze und 
Wir nebmen deshalb keinen Anſtand, die diesmallge 
Zuſammenkunft des deutſchen Epifkopats als die wich ⸗ 
welche 


fernerhin zu erhalten. 


Quartale wiederum ein Heft erſcheinen. 


monatlich 1 Sgr. excl. Botenlohn. 
Die Redaktion. 
Deutſchland. 4 
Berlin, 26. September. Der König bat, 
wie die „Prov⸗Korr.“ und auch die dieſſeitigen Zei⸗ 


len bereits andeuteten, den Beſchlüſſen des Staats⸗ 


Miniſtertums in der Angelegenheit des Biſchofs von 


Miniſter Dr. Falk dem Biſchof Krementz ſofort einen 
Erlaß zugehen laſſen, in welchem unter Hinweis auf 
die jüngſten Verhandlungen mit demſelbeu anerkannt 
wird, daß er ein gewiſſes Entgegenkommen bewleſen 
habe, in dem aber gleichzeitig der Anſicht Ausdruck 
gegeben iſt, daß die Staats⸗Regierung ſich außer 
Stande fieht, in den Kundgebungen des Biſchofs die⸗ 
jenigen Bürgſchaften zu finden, welche er im Intereſſe 


des Staates und deſſen Angehörigen zu fordern ver⸗ 


pflichtet iſt. Der Biſchof habe ſich erboten, jeine 
Dideejanen dahin ju belehren, daß nach dem heutigen 
Staats und Kirchenrecht durch Ausſchlleßung aus 
der Kirche die bürgerliche Ehre Jemandes verletzt ſei. 


Erne ſolche Erklärung oder Belehrung ſel aber weder 


erfolgt, noch könne dieſelbe als ausreichend angeſehen 
werden, um die den Doktoren Wollmann und Mi⸗ 


chaelſs e ui. und eh 
auszugleichen. Die jüngſten Aeußerungen des Biſchofs in 
> Keen in der letzten Juumdial- Antwort, in der er ſie die ſtarke Hand dieſes Staats empfinden und die 


‚eben jo handeln müſſe und handeln werde wie er, ſehen, welche die unveränderte Feſthaltung Ihres ſchaftlicher Beziehung ſtehen, erneuerten Anlaß, ſich an 
daß das Verfahren gegen die Jeſutten in der Sache Standpunktes darthun. Der Gegenſatz zwiſchen den den Kaiſer, als den Chef des Hauſes Habsburg, mit 
ein Angriff auf die katholiſche Kirche in den von ihr von Ew. Biſchöflichen Hochwürden vertretenen ſtaats- der Bitte um die Begnadigung des Erzherzogs Hein⸗ 1 


tigſte und folgenreichſte von denen zu betrachten, 


je ſtattgefunden haben.“ N 


tane Blatt Recht baten. 


ben. 
„Volk“ gegen die Staatsordnung aufhetzen und in 


oder als verfaffungswidrig vor dem „Wolke“ ver 


der ſchlimmſten demagogtiſchen Art ſind, durch e 


Geſetze ein für alle Mal geſteuert werden kann. Die 
ultramontane Partei verfolgt jetzt die Taktik, durch miſſion zufallen, welche die Frage der Tabacksſteuec⸗ 
rückſichtsloſe Aufwiegelung der Gemüther oder doch 
durch die offene Drohung mit derſelben auf die 


Staatsfaktoren Eindruck zu machen. Jndeß bis 


„Appel an die Furcht findet keinen Anklang in dent⸗ 


ſchen Herzen“. Wenn die Biſchöfe beſchloſſen habt 
mit der faustiſchen Feindſeligkeit des Mainzer Kean 


liten-Vereins gegen den Staat vorzutzehen, ſo werden 


ſeinen Gehorſam ſcheinbar erklärt, ſeien gerade mit Jolgen ihrer Handlungen zu tragen haben. 


ſoviel Floskeln verſehen, daß aus denſelben zunächſt 
ein entjchtedenes Feſthalten an dem früheren Stand⸗ 
punkte zu erkennen jet. Aus dieſen Gründen ſehe dle 
Staatsregierung ſich veranlaßt, unnmehr der wieder⸗ 
holten Ankündigung, daß fie ſich genöthigt ſehen 
werde, ihre Beziehungen zum Biſchofe von Ermeland 
anderwelt zu geftalten, Folge zu geben; insbeſondere 
könne dieſelbe bis zu weiterer Entſcheidung nicht die 
Vrrantwortung dafür übernehmen, aus Mitteln des 
Staates, deſſen Geſetzen der Biſchof ſich nicht rück⸗ 
baltslos unterwerfen will, für deſſen Unterhalt Zah⸗ 
lungen zu leiſten, welche die Landesvertretung unter 
anderen Verhältniſſen bewilligt habe. Es iſt daher 
dem Biſchof notifizirt worden, daß Zahlungen aus 
Staatsmitteln an denſelben bis auf Weiteres einge⸗ 
geſtellt werden. — Wie ſehr es nothwendig war, 
dieſen Schritt endlich auszuführen, beweiſt ein un⸗ 
ſcheinbarer Paſſus der heutigen „Germania“, welche, 
an eine Bemerkung der geſtrigen „Prov.⸗Corr.“ an⸗ 
knüpfend, es ausſpricht, daß der nächſte Landtag, be 


— Die „Nordd. Allg. Z.“ beſtätigt jetzt die 
Nachricht von der bevorſtehenden Maßregel der Tem⸗ 


poralienſperre gegen den Biſchof von Ermland. Das 
Schreiben des Dr. Faik lautet wörtlich: Berlin, den 
25. September 1872. Unter dem 21. Mat d. J. 
And Ew. Biſchöfliche Hochwürden aufgefordert wor 
den, mittelſt einer entſprechenden amtlichen Kundge⸗ 
bung die Beeinträchtigung zu bejeitigen, welche die 
DDr. Wollmann und Michelis im offenen Wider⸗ 
ſpruch mit der im §. 57 A.-L.-R. II. 11 enthal- 
tenen Vorſchriſt des Landesgeſetzes durch die öffent⸗ 
liche Verkündigung der über ſie verhängten Exkom⸗ 
munikation an ihrer bürgerlichen Ehre erlitten haben. 
Insbeſondere aber ſah ſich die Staatsregierung ge⸗ 
genüber den Aueführungen des gefälligen Schreibens 
vom 30. März d. J. genöthigt, eine unzweideutige 
Erklärung dahin zu fordern, daß Sie gewillt jeien, 
fortan die Staategeſetze in ihrem vollen Umfange zu 
befolgen. Dieſen Aufforderungen gegenüber haben 
Ew. Biſchöfliche Hochwürden mittelſt gefälligen Schrei⸗ 


ſtimmt, das Verhältniß zwiſchen Stoat und Kirche bens vom 15. Juni d. J. Sich bereit erklärt, in 


geſetzlich zu regeln, „wohl ein Concil werden ſolle.“ 
Das ehen iſt des Pudels Kern, daß die Ultramon⸗ 
kanen die weltlichen Angelegenheiten in kirchlichen Ver⸗ 
ſammlungen feſtgeſtellt ſehen wollen! — 

Berlin, 27. September. Die ultramontane 


„Deutſche Reichszeitung“ in Bonn enthüllt und nun- bürgerliche Rechtsfolgen nicht hervorgerufen werden. freundliche Haltung, 


einer beſonderen Belehrung an die dortigen Diöce⸗ 
ſanen Ihre Ueberzeugung hervorzuheben, daß nach 
dem heutigen Staats- und Kirchenrecht durch die 
Ausſchließung aus der Kirch: die bürgerliche Ehre 
der Betroffenen nicht beeinträchtigt ſei und überhaupt 


In der letzteren Annahme kann das ultramon⸗ 
Wenn die deutſchen Bi⸗ 


Ermeland und zwar unterm 25. d. feine Genehmi- ſchöfe ſich mit dem Ermländer, dem jo eten die Tem 
gung erthellt. In Folge deſſen bat denn der Cultus- poralien entzogen worden, ſolidariſch erkläten, fo Fön 
nen die gleichen Folgen auch für fie kaum aushlei⸗ 
Wenn fie in „energievollen Hirtenbriefen das 
ind kegi⸗ 
time Reichsgeſetze als „Hohn auf alle Civiliſatton“ 
„Bo ch⸗ 
tigen, jo kann es nicht fehlen, daß der Staut unter⸗ 
ſucht, wie dieſem Mißbrauch mit ſogenannten geiſt⸗ 
lichen Erlaſſen, die thatſächlich politiſche Bannbriefe) 


hoffte Löſung fort. 


rung zur Zahlung eine zweifelhafte. 


auf Weiteres einſtellen. 


Ermland, Herrn Dr. Krementz, Biſchöfliche Hochwür⸗ 
zu Frauenburg.“ 


zu berathen haben wird. 


den, denkt man daran, die Steuer nicht, wie bisher, 
nach der Grundfläche des Bodens, ſondern nach dem 
Extrag zu bemeſſen. Um dies durchzuführen, würden 
allerdings gewiſſe Kontrolmaßregeln dem Produzenten 
gegenüber, z. B. Zählung der Pflanzen auf dem Acker 
nöthig ſein. 


bei guter Ernte den gleich hohen Steuerſatz bezahlen 
müßte. | 

Königsberg i. Pr., 27. September. Bet der 
heute an Stelle des verſtorbenen Landtags⸗Abgeord⸗ 
neien Koj vorgenommenen Erſatzwahl für das Ab⸗ 
geordneten haus, fielen 334 Stimmen auf den Kan⸗ 
bidaten der Fortſchrittspartei, von Saucken⸗Tarput⸗ 
ſchen. Der Kandidat der Konjervativen, v. d. Goltz⸗ 
Kallen erhielt 174 Stimmen. Der Erſtere iſt ſomit 
gewählt. 

Darmitadt, 27. Sept. Die beutige „Darm⸗ 
ſtädter Zeitung“ bezeichnet als eine berechtigte For⸗ 
derung der großen Mebrheit des heſſiſchen Volkes an 
die Regierung eine nach außen hin aufrichtige reichs ⸗ 
nach innen ein beſonnenes und 


mehr die Beſchlüſſe, welche die deutschen Biſchofe in Sodann haben Höchſtdiſelben in der zur Kenntniß feſies Voraaſchrelten auf der Bahn der Reform zur 
Julda gefaßt haben. Sie läßt ſich aus Fulda ie Staatsregierung gelangten Immediat⸗Antwort vom Hebung der geiftigen und materiellen Kräfte des 


gendermaßen berichten: „Die hier verſammelten deut- 5. d. M. auf ein Allerhoͤchſtes Handſchreiben vom 2. Landes. 


ſchen Biſchöſe find wieder in die Hetmath zurückge⸗ 
delſt, wie verlautet, befriebigter, denn je früher, mit 
den Ergebniſſen ihrer Berathungen. Es herrſchte 
nämlich die vollſte Einmüthigkelt in allen Punkten, 
welche den Gegenſtand der Berathungen bildeten. 
Natürlich iſt über Die Ergebniſſe noch nichts in die 
effentlichteit gedrungen, mit der Ausnahme, daß 
Len ſich in einem Hirtenbriefe an das katholiſche 
oll wenden und in einer Benkſchriſt die Stellung 
e Epiſtopats zu den o ſchwebenden kirchlichen Fra⸗ 
* darlegen wird. Was hätte men auch von wet- | 
Rein Vorſtellungen, Eingaben und Bitten an das 
eichsoberhaupt nach den bisberigen Erfahrungen noch 
en oder 
agegen 


Hirt 
0 


1 


en. 
Lytſtopa 


d. Mts. erklärt, daß Sie die Ihnen durch Gottes 
Wort auferlegte Pflicht, den Staats⸗Geſeßen in vol⸗ 
lem Umfange Geborſam zu leiſten, treu erfüllen wür⸗ 
den. Die Staatsregierung verkennt weder das Ent⸗ 
gegenkommende dieſer Erklärungen, noch die Geſin⸗ 
nung, weiche ihnen zu Grunde liegt; das Beſtreben 
nach einer Wiederherſtellung des friedlichen Verhält ⸗ 
niſſes zwiſchen Staat und Kirche würde ſich mit den 
diesſeitigen Wünſchen um fo mehr begegnen, als man 
diesſeits ſelbſt den Schein einer Beeinträchtigung der 
katholiſchen Kirche oder einer Schädtgung ihrer In⸗ 
tereſſen zu vermeiden bemüht iſt. Es geſchieht nicht 
ohne aufrichtiges Bedauern, wenn die Stanisregie- 


Wien, 26. September. Vor einigen Tagen ift 
dem Erzherzog Heinrich, dem Beuder des Kaiſers, der 
ſich bekanntlich durch feine Heirath mit der Sängerin 
Leopoldine Hofmann die Katſerliche Ungnade zugezogen 
hatte und jeitvem in der Schweiz lebte, ſeine Charge 
als Jeldmarſchalllieutenant zurückgegeben und derſelbe 
damit vollkommen rehabilititt worden. Die „N. Fr. 
Pr.“ ſchreibt darüber: „Zu wiederholten Malen wur⸗ 
den ſowohl jeitens der Brüder des Erzherzogs, als 
auch von anderen hochgeſtellten Perſonen Verſuche ge⸗ 
macht, die Rehabilitirung des Erzherzogs herbeizufüh⸗ 
ren; ſie blieben jedoch vergeblich und zunächſt wurde 


erwarten dürfen? Das katholiſche Volk rung fi gleichwohl außer Stande ſieht, in Ew. Bi- dieſes negative Reſultat dem mächtigen Einfluſſe einer Demonſtration gefallen laſſen müſſen, 
harrt ſehnſüchtig des Augenblicks, wo ſeine ſchöflichen Hochwürden Erklärungen die Bürgſchaften hochgeſtellten Dame zugeſchrieben. Vor etwa zwei das Bankett von Chambery nur Kinderſpiel geweſen 
9 ihre Stimme erheben werden; denn fie hat zu finden, welche fie im Intereſſe des Staates und Monaten wurde die Gemahlin des Erzherzogs, welche wäre. a 
* Gou geſetzt, die Kirche zu leiten und zu tegie- ſeiner Angehörigen zu fordern verpflichtet iſt. Die in den ihr vom Könige von Baiern verliehenen Titel f 
Das Volk erwartet ſehnſüchtig, daß der deutſche Ausſicht genommene Belehrung, welche überdies bis- eiuer Gräfin von Waideck führt, von einem Mädchen Subſkription für den Pfarrer Mermillod von Genf, 3 

t es einhellig ausſpreche, daß er einverſtan- her nicht erfolgt iſt, enthält die verlangte Kundge- entbunden. Dieſes Familienereigniß gab den Brüdern Biſchof von Hebron, und ſeinen Klerus, welchem dex, 
des 8 ee und mit den Erklarungen bung nicht und die Aeußerung in der JImmediat⸗Ant⸗ des Erzherzogs und mehreren Mitgliedzen auswärtiger Genfer Rath bekanntlich ſeine Bezüge g 
2 ofs von Ermland, 


Ew. Biſchöfliche Hochwürden find Drelkaiſerzuſammenkun 


dahln brachte unſer 


wiederholt davon in Kenntniß geſetzt worden, daß, 


rung vermag zunächſt die Verantwortung dafür nicht 


die Verfaſſung Preußens, auf deren Grund dieſe Be⸗ 
willigungen erfolgten, von den Empfängern der be⸗ 
treffenden Staatsgelder nach wie vor als für fie gil⸗ 
tig und verbindlich anerkannt würden. Sobald dieſe 
Voraus ſetzung, wie es durch Ew. Biſchöflichen Hoch⸗ 
würden amtliche Erklärungen der Fall war, aufgeho⸗ 
ben iſt, wird unſeres Erachtens und bis zu welterer 
Entſcheidung die Berechtigung der Königlichen Regie 
Die Königliche 
Regierung wird daher die betreffende Zahlung bis 
Der Oberpräſident der Pro⸗ 
vinz Preußen iſt mit Ausführung dieſer Anordnung 
beauftragt worden. gez. Falk. An den Biſchof von 


— Der Bundesrath wird vörausſichtlich etwa mit 
Mitte nächſten Monats feine Thätigkeit wieder begin⸗ 
nen und eine der wichtigſten Aufgaben wird der Kom⸗ 


erhöhung als Erſatz für die abzuſchaffende Salzſteuer 


der franzoſtſchen oder öſterreichiſchen Geſetzgebung zu 
folgen. Allerdings aber geht das Streben, wie es 
ſcheint, dahin, die Salzſteuer möglichſt vollſtändig durch äußerſten Linken enthält eine Me.ige von Rekrimina⸗ 
die Tabacksſteuer zu erjeßen, dieſe alſo um das drei- tion 
oder vierfache zu erhöhen. Um die bedenklichen Wir⸗ 
kungen einer ſolchen Erhöhung auf unſern inländi⸗ 
ſchen Tabacksbau, der bekanntlich am ſtärkſten in der 
Pfalz, Baden und Elſaß betrieben wird, abzuſchnei⸗ 


Auf jeden Fall träfe den Tabacksbauer 
nicht mehr der Nachtheil, daß er bei ſchlechter wie 


‚eich zu wenden. Nicht wie bei den früheren Ver⸗ 


ſuchen erfolgte darauf ſofott eine abſchlägige Antwort, 


für eine 


alſer einen Tag im Kreiſe der 


bei "Dresden zu. Hier im Kreiſe der Verwandten jo 
nun, wie don eingeweißter Seite verſichert wird, die 


wendeten.“ , . 
Peſth, 26. September. Im weiteren Verlaufe 


der Sitzung des Budgerausſchuſſes der Reichoraths⸗ 


deten Erpofs noch hinzu: Die offiziellen Bezlehungen 
Oeſterrtichs zur ſerbiſchen Regierung ſelen ununter⸗ 


der Beziehungen zu Rumanſen nur mit hoher Be⸗ 


ftiedigung gedenken. 


jeden Gedanken einer Ausdehnung der Greuzen aus, 


ner Zuſammeenkunft ſtaftgehabte Meinungsaustauſch 
. 


Bann ent a 
doll 3 


bon det 9 , ondere Entwürfe zu der zu 
erloſſenden Adreſſe vorgelegt. Der Adreßentwurf der 


tionen gegen die Regierung und ſchließt mit der Auf. 
forderung, daß die Kront den ungeſezlich gewählte“ 
Reichstag wieder auflöſen möge. Der Entwurf er⸗ 
regte die Helttrkeit det Hauſks; dagegen hatte fie 
der Abreßentwurf der Reformpartei vielfältig des Bel ⸗ 
falls der Dralpartet zu erfreuen. Br - 


Paris, 25. September, Das große Objektiv der 5 


öffentlichen Neugler, die von Banketten nichts mehr 
hören will, iſt jezt die „Nationalwallfahrt“, weiche 
am 6. Oktober viele Tauſende von Katholiken aus 
allen Theilen Frankreichs nach der Grotte von Lourdes 
in den Pyrenäen führen oll. Der Regierung blüßt 
hiermit wieder eine neut Sorge; denn der Fanatis⸗ 
mus der Pilger, für deren Komfort jetzt ührigens ein 
Comité jo umfaſſende Vorkehrungen trifft, als ob es 
ſich um einen Vergnügungezug nach der Wiener Welt⸗ 
ausſtellung handele, wird ohne Zweifel an mehr als 
1 5 Orte u. den Fanatismus der Freigelſter 
probociren und es iſt gar nicht unmöglich, daß 75 


jenem klaſſtſchen Boden der Religionskriege beide Theile 


1 


mit bewaffneter Hand aneinander gerathen. An der 
Spitze jenes Comtté's ſteht richtig die Frau des Mar⸗ 


ſchals Mac Mahon, elne Dame von großem Ehr⸗ 


getz, der ſeit den Enttäuſchungen, die der letzte Krieg, 
fee in religiöſe 1 umgeſchlagen 
ein ſoll. vol ; f 
Daß es von den eigentlichen Regiijeuzen der 
Wallfahrt auf eine eminent politiihe und zwar roya⸗ 
liſiſche Kundgebung abgeſehen iſt, wird gar nicht mehr 
verhehlt. Der Marguls von Franclten, das wahre 
alter ego des Grafen Chambord und Abgeordneter 
des Departements, zu welchem Lourdes gehört, zeigt 
heut im „Univers“ an, daß er nicht nur ſelbſt an 
der Prozeſſton Theil nehmen werde, ſondern auch ein 
Häuflein von Kollegen aus der Nationalserſammluntg 
an ſeiner Seite zu ſehen hoffe, die im Vereln mit 
ihm öffentlich die hellige Jungfrau für Frankreich au- 
fleben werden. Mau ſieht, die Partei will vor dem 
Wiederzuſammentritt der Kammer einen großen Trumpf 
ausſpielen, und die Regierung, welche es im Anbe⸗ 
ginn der ultramontanen Bewegung verſchähte, das 
Geſetz vom Germinal gegen die öffentlichen Umgänge 
zur Geltung zu bringen, wird ſich jetzt eine populare 


Der „Univers“ eröffnet übrigens heut auch eine 


9 


N guiß der 
in Berlin. Auf der Reiſe 


Fa 
hr 
2 


Königlich ſäͤchſtſchen Famile auf dem Schloſſe nue 


Angelegenheit des verbannten Erzherzogs zur Sprache 
weiter zu übernehmen, daß aus den Mitteln des und Enlſchelbung gekommen ſein. Beſonders waren a 
Staats, deſſen Geſetzen Sie ſich nicht unbevingt un- es die Köntgin und der Kronprlnz von Sachſen, welche 

“Erfolg für den Erzherzog ver- 


delegatlon fügte Graf Andraſſy feinem ſchon gemel⸗ 


brochen die freundlichſten geweſen; ebenſo könne er 
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| eſrichen 25. 
daß er eventuell genau wort it mit Erwägungsgründen und Zuſätzen ver⸗ Hofe, die mit dem öſterreichiſchen in naher verwandt⸗ Herr Louſs Beuillot fordert ſeine Leſer auf, Be" 4 
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würde. Oeſterrelchs Aufgabe beſlehe einfach darin, 
die ane ehe au fördern unn 
die Kommuntkationsmittel zu vermehren, Damit der Bi: 
Handel mit dem Oriente ig) noch mehr bebe. Ber 
teeffs der Verfol, 35 Berg die Zeagliten in Ru. 
münten ausgeſeßt IN eſen, verwies Graf Andraſſ » 
auf das in dem giothbuche Niebergelegte. Befüglſh 
der Jeſuiten bemerkte derſelbe, daß vieſe Frage nick 
in ſein Reſſort gehöre, ſondern den Fan belt. 
der Reichshälften kompeilte. Auf ſpeſlelle Anfrage 


erklärte endlich Graf Anpraſſp, daß der bel der Ber. 
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Hinterliſt und den Bankerutt des Genfer Staatsrathes 


Paris, 27. September. Seitens einer Reihe 


wieder gut zu machen“ und jenen Prieſtern ihr „Tem- von Bankhäuſern, darunter die Häuſer Erlanger, Beth⸗ 


porale“ zu erſetzen; er iſt ſelbſt ſo großmüthig, das 
letztere aus eigener Machtvollkommenheit von zehntau 
ſend auf ſechszehntauſend zu erhöhen. Man kann ſich 
darauf verlaſſen, daß die Summe in wenigen Tagen 
aufgebracht ſein wird; für derartige Zwecke iſt hier 
mmer Geld vorhanden. 
. Graf Arnim iſt heute früh hier angekommen und 
auf dem Bahnhof von den beiden Militärbevollmäch⸗ 
tigten, Herrn v. Bülow und v. Theremin, begrüßt 
worden, welche in dieſem Augenblicke das ganze höhere 
Perſonal der deutſchen Botſchaft in Paris vorſtellten. 
Graf Arnim gedenkt, ſobald ſein Vertreter aus der 
Schweiz zurückgekehrt iſt, ſich noch einmal auf einige 
Wochen nach Deutſchland zu begeben. 

Paris, 25. September. Das „Journal des 
Debats“ ſchreibt: Die Räumung der beiden Departe⸗ 
ments der Marne und Haute-Marne, die ſeit einigen 
Tagen vor ſich gehen ſollte, verzögert ſich in Folge 
wahrhaft bedauerlicher Umſtände. Es koſtet uns Ueber⸗ 
windung, es zu ſagen, aber dieſer Aufſchub darf nicht 
der deutſchen Armee zur Laſt gelegt werden. Dieſe 
war bereit, vom 22. September an, in der beftimm- 
ten Friſt und nach der Zahlung des Löſegeldes dieſer 
beiden Departements abzuzlehen. Sie hatte ſogar 
an jenem Tag ihr Abmarſchbewegung faſt vollendet, 
um in den Departements der Vogeſen, Ardennen, 
Meuſe und Meurthe-Mofele Quartiere zu beziehen. 
Aber fie iſt jetzt genöthigt, auf dem Wege wieder 
Kehrt zu mach n, zum großen Mißvergnügen der Be⸗ 
völkerung, die ſchon das Glück der Befreiung zu koſten 
begonnen hatte. Die zu ihrer Aufnahme beſtimmten 
Barackenlager in den vier letzten Departements ſind 

noch nicht vollendet. Man würde alſo genöthigt ge⸗ 

weſen ſein, die Truppen bei den Einwohnern einzu⸗ 
quartieren. Dieſe traurige Ausſicht hat das von die⸗ 
ſer allzu intimen Nachbarſchaft bedrohte Gebiet in 

Unruhe verſetzt. Der Munizipalrath von Bar-le-Duc 

hat ſich in dieſer Angelegenheit an die Regierung ge- 


mann, Königswarter, iſt an den deutſchen Neichskanz⸗ 
ler, Fürſten v. Bismarck, eine Dankadreſſe für die 
energiſche Unterſtützung gerichtet worden, infolge deren 
es ihnen gelungen ſei, endlich zu einer Befriedigung 
ihrer gerechten Anſprüche an die Regierung von Tunis 
zu gelangen. 

London, 27. September. Der Kanzler der 
Schatzkammer, Sir R. Lowe, hat in Glasgow bei 
Gelegenheit des ihm verliehenen Ehrenbürgerrechtes 
dieſer Stadt eine Rede gehalten und dabei zunächſt 
ſich gegen die Strikes, welche nur die Intereſſen der 
arbeitenden Klaſſen ſelbſt ſchädigten, ausgeſprochen. 

Madrid, 26. September. Heute fand die Kon⸗ 
ſtituirung der Deputirtenkammer ſtatt. Rivero wurde 
zum Präſidenten gewählt. 

Kopenhagen, 27. September. So weit ſich 
das Reſultat der Wahlen zum Folkething überſehen 
läßt, werden von den bis jetzt bekannten, gewählten 
100 Abgeordneten — von den Faröer Inſeln find 
die Wahlen noch nicht bekannt — etwa 60 der Par- 
tei der Linken, 40 der dieſer gegenüberſtehenden Par⸗ 
tei zuzuzählen ſein. Unter den Neugewählten befinden 
ſich 3 bis dahin ganz unbekannte und etwa 9 Ab- 
geordnete ohne beſtimmt ausgeprägte Parteifarbe, wäh⸗ 
rend 10 bis 11 Abgeordnete im Weſentlichen der 
Partei der Linken angehören. 

Amerika. Die amerikaniſche Präſidentenwahl 
wird immer ungewiſſer. Nachdem in der letzten Zeit 
eme Anzahl von Staatenwahlen einen für die repu⸗ 
blikaniſche Partei und ihren Präſidentſchafts kandidaten 
Grant günſtig erſcheinenden Ausgang genommen hatte, 
ſcheint neuerdings wieder ein erhebliches Gewicht in 
die Wagſchale Greeley's gefallen zu fein. Herr Eur- 
tin, früher Gouverneur von Penſylvanien und ſpäter 
amerikaniſcher Geſandter in St. Petersburg, iſt von 
letzterem Poſten in die Heimath zurückgekehrt und hat 
ſich in einer zahlreichen Verſammlung für die Wahl 
des demokratiſchen Kandidaten Buckalew zum neuen 


wendet, und dieſe hat die Zuſicherung gegeben, daß Gouverneur von Penfyloanien erklärt. Man betrachtet 


die Räumung der Departemente Marne und Haute⸗ 
erſt nach Vollendung der begonnenen Arbeiten begin 
nen würde. Damit find alſo vier Departements 
zufrieden geftellt, aber was werden die beiden andern 
ſagen, die das Endziel ihrer Befrelung hinausgerückt 
ſehen? Man berichtet uns in der That, daß die 
Barackenlager in den Vogeſen nicht vor dem 15. Ok- 
tober fertig geſtellt werden können. In den Ardennen 
iſt man, nach einer Depeſche, welche wir in dieſen 
Tagen aus Vouiers erhielten, nicht viel weiter. Da 
fehlt es an Arbeitern; ein Zimmererſtrike hatte die Ar⸗ 
beiten verzögert und trotz der von der Marine geſand⸗ 
ten Verſtärkungen hat man in der beſtimmten Friſt 


nicht zu Stande kommen können; dort iſt der Anſtrich | alten getroffen find, 
der Baracken noch nicht trocken genug, aber, jagt man, Hauptſächlichſte Hinderniſſe 


der Unterpräfekt von Vouziers hat alle in Reims und 
Vitry vorräthigen Oefen requirirt und unterdeß „be⸗ 
abſichtigt man“ Gluthpfannen aufzuſtellen, um mit 
der Austrocknung zu beginnen. Man beabſichtigt! 
Es iſt hohe Zeit. Sind wir denn immer und überall 
verurtheilt, ſtets zu ſpät zu kommen? und wird ſich 
die vormals je gerühmte „furia francese“ immer 
wieder von der deutſchen Langſamkeit überflügeln 
laſſen? Die fremde Eroberung und Beſatzung laſten 
ohnehin jo ſchwer auf unſcren unglücklichen Departe⸗ 
ments, daß man aus Rückſicht auf fie hätte noch über 
die Grenzen des Möglichen hinausgehen müſſen; man 
iſt aber im Gegenthell weit dleſſeits derſelben geblie- 
ben. Man muß hoffen, daß die Militärintendanz 
ſich raſcher zeigen wird, wenn in Folge der vollſtän⸗ 
digen Zahlung der vier erſten Milliarden die ganze 
Laſt, von der die übrigen vier Departements 
frei werden, auf die beiden letzten (Vogeſ 
Meurthe⸗Moſelle) fallen wird. 8 

— Bei Mittheilung des offenen Briefes, worin 
Pater Hyacinthe ſeine bevorſtehende Vermählung an⸗ 
gekündigt hat, iſt dem Berner „Bund“ ein höchſt 
komiſchts Malheur paſſirt. Die Blätter hatten bei 


dieſer Gelegenheit an die nahe liegende Parallele mit] die 


Luther erinnert durch die Bemerkung: Pater Hyacinth 
habe ſeine Katharina von Bora gefunden. Das hatte 
das genannte Blatt in der Weiſe miß verſtanden, 
daß es folgenden klaſſiſchen Anachronismus brachte: 
„Bern, den 4. September. Das telegraphiſch ange⸗ 
kündigte Schreiben, wodurch der bekannte Pater Hya- 
cinthe alias Loyſon, der Welt bekannt giebt, daß er 
fi verheirathen wolle, liegt heute im Wortlaute vor. 
Das Schreiben verdient als eine merkwürdige Zeit⸗ 
erſcheinung näher analyfirt zu werden. Die Erwählte 
heißt Catharina von Bora.“ N 
Paris, 26. September. In der heutigen Sitzung 
der Permanenzkommiſſion entſtand eine lebhafte Dis⸗ 
kuſſton über die Haltung der Regierung gegenüber 
der von den republikaniſchen Generalräthen an Thiere 
gerichteten Adreſſen. Verſchledene Deputirte, worunter 
namentlich Delpit, der Herzog von Larochefoucauld, 
Dages⸗Duport behaupteten, daß dieſe Adreſſen gegen 
das Geſetz verſtoßen, während andere Deputirte jo- 
wie die Miniſter die Geſetzmäßigkeit derſelben ver⸗ 
theidigten, da fie nach Schluß der Generalrathoſeſſton 
ergangen ſeien. Eine ebenſo lebhafte Debatte ent- 
ſpann ſich über den Brief Thiers an General Chanzp, 
ſowie über die Danlſchreiben Barthelemy St. Hi⸗ 


dieſe Erklärung als ein Vorzeichen für die Stellung, 
welche dieſer außerordentlich einflußreiche Politiker in 
der Präſidentſchaftsfrage einnehmen wird. Die Partei 
des Kandidaten Greeley begrüßt ſein Auftreten mit 
um jo größerer Genugthuung, als die Staaten⸗ 
wahlen von Penjylvanien immer als eine Art von 
N für die Präſidentenwahl betrachtet wor⸗ 
en ſind. i 


Provinzielles. 

Stettin, 28. September. Der beim Swante⸗ 
fiber Leuchtſchiff in den Kuhlen auf Grund gerathene 
Dampfer „Thorwaldſen“ war bis heute Mittag noch 
nicht hier angekommen, obgleich die umfaſſendſten An⸗ 
um ihn wieder flott zu machen. 
find die Beſchaffenheit des 
dortigen Untergrundes und der ſich ſeit einigen Tagen 
ununterbrochen vermindernde Waſſerſtand. Es wird 
demnach nichts weiter übrig bleiben, als das Schiff 
erheblich zu leichtern. — Dieſer Vorfall weiſt wieder 
einmal darauf hin, daß es nothwendig iſt, das Fahr ⸗ 
waſſer an jener Stelle zu verbreitern. Noch beſſer 
wäre allerdings die endliche Ausführung des alten 
Projekts, ein neues Fahrwaſſer in gerader Richtung 
von dem Swantefitzer Feuerſchiff über die Untiefen 
des Papenwaſſers hinweg zu baggern. 

— Geſtern Nachmittag fand auf dem Kirchhofe 
bei Nemitz die Beerdigung des Oberlehrers, Profeſſors 
Calow, unter Theilnahme der Schüler der oberen 
Klaſſen des Gymnaſti, zahlreicher Kollegen und Freunde 
des Verſtorbenen att. 

— Ueber die Heranziebung der Juſtiz-Beam⸗ 


alsdann ten zu den Schullaſten haben die Miniſter des 
en und Innern und für Unterricht ꝛc. in einem Spezialfall 


auf den Plenarbeſchluß des Königlichen Ober-Tribu- 
nals vom 20. Juni 1833 verwieſen, nach welchem 
die von der kon petenten Staatsbehörde anerkannte, 
für den öffentlichen Unterricht eingerichtete, mit einem 
Schulvorſtande verſehene Schulſozietät (Schulgemeinde) 
Eigenſchaft einer Korporation hat. Aus der jo- 
mit den Schulgemeinden zuerkannten korporativen Selbſt⸗ 
ſtändigkeit folgt, nach der Entſcheidung der genannten 
Miniſter, daß dieſelben nicht integrirende Theile der 
polttiſchen Gemeinde find. Die Unterhaltung der 
Schule ſei alſo zunächſt Sozietätslaſt und nach §. 29 
ff. Th. II. Tit. 12 A. L. R. Obliegenheit der ſümmt⸗ 
lichen Hausväter, zu denen auch die im Sozietäts⸗ 
bezirke wohnhaften Beamten gehören, ſo lange nicht 
von Seiten der politiſchen Gemeinde mit Zuſtimmung 
der Schulgemeinde die Schulunterhaltungskoſten auf 
den Kommunaletat übernommen worden ſind. Erſt 
mit dem Eintreten dieſes Falles, wodurch die Schule 
Kommunalanſtalt und ihre Unterhaltung Kommunal⸗ 
laſt im Sinne des §. 1—3 des Geſetzes vom 11. 
Juli 1822 wird, kommen die Beamten in die Lage, 
die Beſtimmungen dieſes Geſetzes für ſich in Anſpruch 
nehmen zu können. 

— Nachdem der Austauſch von Poſtanweiſungen 
mit den Vereinigten Staaten Amerika's vom 1. k. 
M. neu geregelt worden iſt, ſind die Poſtanſtalten 
angewieſen worden, die Poſtanweiſungen dorthin „aus⸗ 
ſchließlich“ auf das Poſtamt in Köln zu leiten, ſo 
daß ſelbige in keinem Balle von Bremen, Hamburg 
ober Stettin aus nach Amerika abgeſandt werden 


latre's. Der Herzog von Larochefoucauld beſchuldigte dürfen. Das Poſtamt in Köln überweiſt die Anwei⸗ 
Thiers der Verletzung des Vertrages von Bordeaux. ſungen unmittelbar nach ihrem Eingange feiner dor⸗ 
— Die nächſte Sitzung der Kommiſſion findet erſt tigen vorgeſetzten Ober -Poſtdirektion. Letztere läßt 
nach 14 Tagen ſtatt., "über die vorliegenden Poſtauweiſungen fortlaufend jpr- 


Ai 
mit . fen Poſt an die amerikantſche Auswech⸗ 
ſelungsſtelle, das Poſtamt in Newyork. | 

— Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt 
dem hieſigen Magiſtrat ein Exemplar des Werkes über 
die am 18. Oktober 1861 zu Königsberg bee 


dene Krönung des Königs Wilhelm und der Königin 
Auguſta überwieſen worben. Das mit beſonderer 
Pracht ausgeſtattete und auch künſtleriſch reich ge⸗ 
chmückte Werk iſt, wie die „N. St. Ztg.“ meldet, 
55 Centimeter breit, 74 Centimer hoch und 5 Cen⸗ 
timeter ſtark und koſtet im Virlage der Geheimen 
Oberhofbuchdruckeret in Berlin gebunden 250 Thlr. 
Da der Magiſtrat dasſelbe ſeiner Größe wegen in 
din beſchränkten Räu ven der Bibliothek nicht gut 
unterbringen kann, ſo ſoll zu dieſem Zwecke ein eige⸗ 
ner Behälter beſchafft werden. 

— Nach dem „J.⸗M.⸗Bl.“ iſt dem Kreisge⸗ 
richtsrackhh Reimer in Dramburg die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit Penſion vom 
1. Oktober d. J. ab ertheilt und der Referendarius 
Zitelmann zum Aſſeſſor im Bezirk des hieſigen Ap⸗ 
pellationsgerichts ernannt. 

— Die gekündigten Schuldverſchreibungen der 
fünfprozentigen Anleihe des vormaligen norddeutſchen 
Bundes vom Jahre 1870 können ſchom im Laufe 
des Monats Oktober d. J. in der Art eingelöſt wer⸗ 
den, daß den Gläubigern, welche ſolche Schuldver⸗ 
ſchreibungen in der Zeit vom 1. bis 31. Oktober d. 
J. zur Einlöſung vorlegen, für je 100 Thlr. Ka- 
pital mit Einſchluß der vom 1. Juli d. J. ab auf⸗ 
gelaufenen Zinſen und eines Agios ein feſter Betrag 
von 101 ¾ Thlr. gezahlt werden wird. 

— Der vorgeſtern Abend hier eingetroffene Ad⸗ 
miral Prinz Adalbert nahm geſtern auf der Werft 
der Maſchinenbau⸗Anſtalt „Vulcan“ eine Beſichtigung 
des im Bau begriffenen Panzerſchiffes „Beruſſia“ vor, 
bei welcher Gelegenheit er ſeine vollſtändige Anerken⸗ 
nung über die Leiſtungen ausſprach. Demnächſt kehrte 
derſelbe hierher zurück und trat die Weiterreiſe nach 
Kiel an. 

— Vorliegenden Nachrichten zufolge ſind am 25. 
d. Mts. in dem Dorfe Bruſenfelde, Kreis Grei⸗ 
fenhagen, 3 Familienhäuſer mit Stallungen und ein 
Bauergutsgehöft total miederzebrannt. Bel dem an- 
geblich durch ein Tagelöhnerkind angelegten Brande, 
ſind leider auch drel in Abweſenheit ihrer Eltern im 
Haufe eingeſchloſſen geweſene Kinder um's Leben ge- 
kommen und hat ein Mann, der die Kinder retten 
wollte, erhebliche Brandwunden davon getragen. 

— Diebſtähle der verſchiedenſten Art mehren 


— 


* 


chniſſe aufftellen und überſendet dieſelben Klumpen abzugeben.“ Der Fremde bemerkte ru hig: 


„Kennen Sie Gold, wenn Sie es ſehen? Und wenn 
nicht, können Sie uns eine Vertrauensperſon herbei⸗ 
rufen, die es verſteht?“ Der Banquier rief nicht ohne 
Widerfireben einen Münzwardein herbei, der, ſo bald 
er die Maſſe ſah, voller Erregung ausrief: „Woher 
iſt das?“ und, als er keine Antwort erhielt, zur Unter⸗ 
ſuchung es mit ſich nahm. Am andern Tage brachte 
er es zurück, und ſobald der Banquier daſſelbe ſab, 
rief er aus: „Das ſieht ja aus wie Gold,“ worauf 
der Münzwardein erwiderte: „Gewiß; es iſt Gold 
und obendrein das beſte, daß ich jemals in den Schmelz⸗ 
tiegel gelegt habe.“ Der myſterieuſe Gaſt ſagte Nichts 
und lehnte die Beantwortung der an ihn gerichteten 
Fragen nach dem Urſprunge des Goldes höflich ab. 
Um ſich noch mehr davon zu überzeugen, daß die 
Maſſe wirklich Gold ſei, ſchickte der Banquier den 
Barren in die Münze, von wo er bald 8000 Dollar 
dafür erhielt. Dieſe Summe wurde dem Eigenthümer 
gut geſchrieben, und dieſer kam am Ende der Woche 
mit noch größeren Maſſen deſſelben Metalls zurück. 
„Das iſt Gold, reines Gold,“ rief der Banquier, 
„waher haben Sie es?“ „Ich habe es gemacht“, war 
die feſte und ruhige Antwort. Das Erſtaunen des 
Banquters war nun grenzenlos und daſſelbe wurde 
durchaus nicht vermindert, als der moderne Midas 
ſagte, daß er nach vielen Mühen und Anſtrengungen 
das Geheimniß der Umwandlung der Metalle entdeckt 
habe. Er könne Goldtonnen ſogar ſchiffsladungsweiſe 
berftellen; doch wolle er den Prozeß keiner lebenden 
Seele vertrauen. Ein Vertrag wurde nun geſchloſſen, 
nach welchem der Alchymiſt das Gold beſchaffen und 
der Banquier es vorſichtig placiren fol. Zur Zeit, 
da dieſe Geſchichte im „Chronicle“ gedruckt wurde, 
waren bereits eine halbe Million Dollar aus dem ge⸗ 
machten Golde geprägt worden. 

— Die Crefelder Zeitung berichtet unter dem 
24. d. M.: Geſtern Nachmittag errignete ſich in der 
Menagerle auf dem Karlsplatze ein ſehr bedauerlicher 
Unglücksfall. Die Tochter des Menageriebeſitzers be⸗ 
gab ſich in den Käfig des Bären, um denſelben ver⸗ 
ſchledene Kunſtſtücke dem Publikum zum Beſten geben 
zu laſſen. Petz, welcher zu Späßen nicht beſonders 
aufgelegt zu ſein ſchlen, warf das Mädchen zu Boden 
und verſetzte demſelben mehrere Biſſe oberhalb des 
Kniees in das Bein. Sofort eilte zuerſt die Mutter 
des Mädchens zur Hülfe herbei, ſtieg in den Käfig, 
faßte den Bären an den Ohren und verſuchte den⸗ 
ſelben von feinem Opfer abzuziehen, doch gelang es 
erſt dasb Mädchen zu befreien, als auch der Vater 
herbelgekommen. Das Mädchen iſt zwar arg zer⸗ 


ſich in neueſter Zeit in ſehr erheblicher Weiſe und] fleiſcht worden, doch ſollen die Wunden nicht lebens⸗ 
laſſen darauf ſchließen, daß eine wahrſcheinlich mit ! gefährlich ſein. - 


routinirten Hehlern in Verbindung ſtehende Diebes⸗ 
bande ihr Weſen treibt und das geſtohlene Gut nach 
auswärts abſetzt. Von größeren Diebſtählen erwäh⸗ 
nen wir, daß in vorletzter Nacht aus einer Wohnung 
in Grünhof mittelſt Einbruchs eine Menge Sacher, 
namentlich Kleidungsſtücke, im Werthe von etwa 150 
Thlr., in letzterer Zeit aus der Wohnung eines Kauf- 
manns in der großen Domſtraße, während derſelbe 
ſich außerhalb auf Sommerwohnung befand, mittelſt 
Nachſchlüſſel Kleidungsſtücke und Wäſche im Werthe 
von 170. Thlr., außerdem aber auch noch aus meh⸗ 
reren anderen Wohnungen in der Stadt Wäſche und 
Kleidungsſtücke geſtohlen ſind, ohne daß bisher über 
den Verbleib der Sachen irgend etwas ermittelt wäre. 
Ebenſo ſind in neueſter Zeit mehrere erhebliche Dieb- 
ſtahle an werthvollen Schiffsladungen bei Gelegen- 
heit der Entlöſchung, reſp. Beladung der Schiffe ver⸗ 
übt. — Auch in den ſtark beſuchten Reſtaurations⸗ 
lokalen entwickeln die Liebhaber von Ueberziehern in 
Rückſicht auf das eingetretene rauhe, unfreundliche 
Wetter ihre diebiſche Thätigkeit; in neueſter Zeit ſind 
derartige Diebſtähle aus mehreren Lokalen zur Anzeige 
gekommen. 


Vermiſchtes. 

— (Eine maskirte Leiche.) Ein ſeltſames Schau⸗ 
ſpiel brachte an einem der letzten Tage das Quartier 
de la Baſtille (Paris) in Bewegung. Man fand 
am Morgen in dem Abbruch der alten Poſt einen 
Mann, deſſen Geſicht mit einer ſchwarzen Sammt- 
Maske bedeckt war. Bekleidet war er mit einer wei⸗ 
ßen Blouſe und einem großen Theatermantel. Die 
Schutzleute glaubten einen Irrſinnigen vor ſich zu 
haben, ſie hoben ihn auf und trugen ihn nach dem 
Poſten. Der Mann war todt. Man hat nichts ge- 
funden, was auf die Spur feines Namens oder ſei⸗ 
ner Wohnung führen konnte. Er hatte keine Ver⸗ 
wundung, keinerlei Merlmal. Man erſchöpft ſich in 
Vermutbungen und erinnert fi nur, vor zwel Tagen 
in derſelben Gegend einen derart bekleideten Menſchen 
in der Richtung nach dem Jardin des Plantes ge⸗ 
ſehen zu haben. 

— Der Stein der Weiſen iſt gefunden — ſo 
berichtet wenigſtens das „San Franzisco Chronicle,“ 
und da amerikaniſche Blätter bekanntlich immer die 
lautere Wahrheit melden, jo wollen wir die Mitthei- 
lung des erwähnten Journals Her folgen laſſen. Vor 
drei bis vier Monaten, ſchreibt daſſelbe, kam ein 
ſchlichter Amerikaner in ein Bankhaus von San Fran⸗ 
cisco und überreichte dem Bankvorſteher eine dunkle 
Metallmaſſe. Der Banquier fragte: „Was iſt da⸗ 
mit? Zinn, he! oder Meſſing?“ Der geheimnißvolle 
Fremde lächelte ſarkaſtiſch und ſprach bedeutungsvoll: 
„Sehen Sie nochmals!“ „Weshalb entgegnete der 
Banquier verdrießlich. „Ich bin kein Kenner von 
Mineralien und habe keine Zeit, mich mit dieſem 


— Wie eine Chikagober Zeitung berichtet, iſt 
unlängſt ein amerikaniſcher Arzt unter romanhaften 
Umſtänden in den Beſiß eines anſtändigen Vermögens 
gelangt. Vor mehreren Jahren wartete eine Dame 
mit ihrem Kinde auf einen Zug in einem Bahnhof 
in Chikago, als das Kind heftig erkrankte. Zufäl⸗ 
ligerweiſe wartete ein junger Arzt, Namens Matchett, 
der zur Zeit in Springfield, Illinois, wohnte, auf 
denſelben Zug. Herr Matchett eilte dem Kinde zu 
Hilfe und feiner Geſchicklichkeit gelang es, demſelben 
Erleichterung zu verſchaffen. Die Mutter war na- 
türlich überglücklich und dankte dem Doktor, der ſei⸗ 
nes Weges zog und den Vorfall bald vergaß. Nicht 
jo die Dame Ste ließ ſich nach dem Namen des 
Arztes erkundigen, hielt denſelben in gutem Gedächt⸗ 
niß und hinterließ ihm bei ihrem Tode, der vor meh⸗ 
reren Monaten erfolgte, ein Legat von 20,000 Kir. 


Boörſenberichte. a 
Stettin, 28. September. Wetter: Veränderlich Wind 
SW., ſtürmiſch Barometer 28“ — “. 
tags + 120 R. 
An der Börſe. 


geringer N 0 a 60 en = 
S bez., per tember ez., per r- Ok- 
tober 83½—84 . bez., per Oktober November 83½ 


er November Dezember 52% — % & bez., 
pr 54½ K bez., per Mal Jun 54% 54%, . 


Hafer unverändert, per 2000 Pfund loco nach Qua ⸗ 
lität 38—46½ , per September 47%, 4 bez. per 
September Oktober 45 , Gd., per Frühjahr 46 % Gd. 

Erbſen per 2000 Pfund loco 45—51 , Frühjahr 
Futter⸗ 50 % bez. u. Gd. 

Ruböl ſeſt, per 200 Pfd. loco 24 % Br., per 
September ⸗Oktober 23%, . bez., Oktober November 23½, 
% Pas bez., April-Mai 24% & Br. 

Spiritus flau, per 100 Liter & 100. Prozent loco 
ohne Faß 23 % bez., Kleinigkeiten mit Faß 24 bez., 
September 24 i bez. u. 
bis ½ 1 bez., Br. u. Gd., Oktober⸗November 19½ 
n bez., Frühjahr 19%, Y S bez. 

8 loco 6% . bez., Oktober⸗November 
0 bez. 

Winterrübſen per 2000 Pfund loco 101 —105 %, 
per September-Oktober 106½, Ya I bez. 

Angemeldet: 2000 Centner Winterrübfen, 50,000 


Liter Spiritus. a 
reiſe: Weizen 89 , Moyae 


Regulirnnge-P 0 R 
54% V8, Nübel 28% , Abien 106%, , Sete 
24 I ? 


63 


Landmarkt: 
Weizen 70—84 Ag, Roggen 48—53 , Go ſte 
50—56 , Hafer 28—32 Ag, Erbſen 50—58 e. 
Heu pr. Etr 20—25 Br, Stroh per Schock 7—9 
Kartoffeln 12—16 A 


Temper- tur Mit- 


Gd., September⸗Oktober 20% 1 


Amneſtirt. 
Eine Novelle von Marie Widder n. 
Fortſetzung.) 
a Conrad hatte inzwiſchen ebenfalls ſeinen Platz ver⸗ 
lien, mit wenigen Worten begrüßte er den Gaſt, 
Y Er aber wendete er ſich an die Mexikaner, „ich 
8 e die Ehre,“ ſagte er, ſich verneigend, „Jenen 
Pi Meinen Freund vorzuſtellen: Herr Richard 
bel nein — Don Miguel Cortes — Donna Iſa⸗ 
a Cortes,“ mit leichter Handbewegung deutete er 
uf die Fremden. 

1 le Mexikanerin richtete ihre Blicke feſt auf den 
Ffagen bleichen Mann, es lag ein Etwas in dieſen 
* Zügen, was ſie ſeltſam berührte, ſie wußte 
I 0 dieſes Gefühl ſelbſt nicht zu erklären, aber es 
ba ihr, als beſäßen dieſe ernſten ruhigen Augen eine 
a dingende Macht, als erſchiene dieſe hohe ſchlanke 
; „halt mit der ungeſucht männlichen Haltung impo- 
I au faſt neben der kleinen des jungen Barons. — 
I; ch für Miguel mußte Richard viel Anziehendes br- 
1 ben, auch ſeine Augen hingen an den regelmäßigen 
1 Br des Fremden, der bald durch Heinrich in eine 
adhafte Unterhaltung gezogen wurde, an der auch 
fate Theil nahm, während Miguel ſchweigend in 
n Seſſel lehnte, nur mit ſeinen Gedanken an 
> Geſpräche Theilnahme habend. Immer lebhafter 
ide es um ihn herum, der Name Elviere wurde 
uſig genannt, wieder beſprach man ihre Beſtrebungen, 

dachte ihres ſchönen großen Werkes. 
15 Au Anbp@ie betheiligen Sich daran, junger Freund?“ 
IR: Heinrſch, ſeine Hand auf Richards Schulter 


„Ein wenig,“ erwiderte er, „es micht mir Freude, 
in Etwas meiner Tante nützlich zu zeigen, zu⸗ 


de, Famlien- Nachrichten. 


15 bt: Fräulein Katharina Emsmann mit Herrn R. 
Wogerow (Stettin — Swinemünde). — Fräul. Louiſe 
8 arlich mit Herrn Franz Teske (Stettin). — Fräulein 
8 da Röſing mit Herrn Carl Manette (Anklam). — 
Gaſtorben: Färber Carl Hoffmann (Stettin). — Frau 
8 geh, Gele (Grabom)- — Bräulein Agnes 


I Beck (Wolgaſt). — 
Wekanntmachung. 


“ > 
— 2 22 


2 Die Lieferung von 5 Perſonenzug⸗ Lokomotiven nebſt 
in dern, Ausrüſtungsgegenſtänden und Reſerveſtücken ſoll 
Wege der öffentlichen Submiſſton vergeben werden. 
Die Lieferungs Bedingungen find in unſerem Central⸗ 
nk hierſelbſt einzuſehen, auch von dem Burean⸗Vor⸗ 
Aer, Riechnungsrath Meyer, gegen Erſtattung der 
den, zu beziehen. ; 5 

ierten find verſiegelt und mit der Auſſchrift: „Sub ⸗ 
"ion auf Leferung von Lokomotiven“ bis zu dem am 
5. Oktober er., Vormittags 11 Uhr, 
fern Central Bureau hier anſtehenden Termine, in 
met dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Sub⸗ 
denten eröffnet werden, portofrei an uns einzuſenden. 
Münter, den 14. u 1872. 


d Königliche Direktion 
[er Weſtphäliſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 
Jade Lieferung der pro 1873 für die Gefangenen der 
algen Strafanſtalt u. der Hülſs⸗Strafanſtalt zu Gollum 
ö ſehederlichen Verpflegungs⸗ und ſonſtigen Gegenſtände, be⸗ 

bnd iu ür Naugard, für Gollnow, 
5350 Kilogramm, 1925 Kilogramm, 
3400 120) 


FCeliſabethſchule. 
Der Winter⸗Kurſus in unſerer höheren; Tochterſchule be⸗ 
ginnt am 14. Oktober, früh 9 Uhr. 


1 


gleich wiſſend, wie ich auch dem großen Ganzen da⸗ 
mit diene. Mein Wirken ſöhnt mich übrigens einiger⸗ 
maßen mit meinem Leben wieder aus, ich glaube wie⸗ 
der an eine Zukunft, ich habe ein Ziel, das mich für 
das Verlorene entſchädigt. 


der dem ſie zugleich Beruf in des Wortes eigentlicher 
Deutung iſt.“ 

Wieder lag jener häßliche Zug um Baron Conrad's 
Mund, den wir ſchon früher an ihm bemerkt. 

„Laſſet die Kindlein zu mir kommen,“ ſagte er 
malitiös. 

Richard verſtand ihn nur zu gut, er wußte ja zur 
Genüge, wie der Baron über das Wirken ſeiner 
Tante dachte, daß er feſthielt an den veralteten Adels⸗ 
vorurtheilen, wie ſehr er ſonſt auch jedem Fortſchritte 
huldigte. Es war überhaupt wenig Sympathiſches 
zwiſchen dieſen beiden Männern und doch ſuchten ſie 
einander. — Hier lag das alte ſonderbare Räthſel, das 
nun phyſtkaltſch in dem Satze gelöſt wird: Ungleiche 
Pole berühren einander. 

Für einige Minuten herrſchte eine faſt peinliche 
Stille in der kleinen Tafelrunde. Conrad war's, der 
fie zuerſt brach. 

„Hab' ich Dich beleidigt Richard?“ fragte er, dem 
Freunde die Hand reichend, „das ſollte mir leid thun, 
ich wollte Dir eigentlich keinen Vorwurf machen, weiß 
ich ja doch, daß die Idee der Volkserhebung, die 
Freiheits- und Gleichheitsbegeiſterung Dir angeboren 
iſt — es liegt im Blute der Eggernſtein's.“ 

Don Miguel hatte ſoeben ſein Glas an die 
Lippen gefüert, ſollte er zu haſtig getrunken ha⸗ 
ben?! Er wurde bleich wie der Tod und der 
geſchliffene Kelch glitt zu Boden, da lag er in tau- 
end Scherben. 


Der Menſch bedarf nun 
einmal eines Strebens, einer ernſten Arbeit, glücklich 


„Was iſt Dir, mein Vater,” rief Iſabella, zu dem feine Dynaſtie auch virehre und liebe. — Ortwitz,“ 
| Meritaner eilend, „um Gott, wieder einen Deiner fuhr er nach kurzer Pauſe fort, „indem ein leichtes 


alten Zufälle?“ 


Roth fein bleiches Geſicht faſt verklärte, „Ortwitz 


„Ruhig, Kind, ich fühle mich wieder wohl, es iſt und willſt Du meinen? Onkel zu einem Verbrecher 


Aerzte, bei warmen Tagen Champagner zu trinken, 
nun, nun, Belle, weine nur nicht, ſieh ich bin ja 
wieder oben auf,“ ſagte er lächelnd, die reizende 
Tochter an ſich ziehend, die angſterfüllt in ſein 
Geſicht blickte, als wollte ſie in den erregten Zügen 
leſen. 

= dem kleinen Kreiſe war der Unfall des Mexika⸗ 
ners vergeſſen, aber zwiſchen Richard Eggernſtein und 
dem Baron fielen heftige Worte. 

„Wenn Dir überhaupt noch an meiner Freund- 
ſchaft gelegen iſt, Ortwitz,“ ſagte der junge Bürger⸗ 
liche, „ſo vermeide es ein für alle mal, Angelegen⸗ 
heiten zu berühren, die ſchmerzhaft längſtverklungene 
Saiten in meiner Bruſt anſchlagen. Du weißt es: 
Ich beklage Egmund Eggernſtein, meinen Oheim, aber 
ich bin weit entfernt, ihn zu verdammen, oder mich 
gar ſeiner zu ſchämen. Er hat gegen ſeinen König, 
gegen das angeſtammte Herrſcherhaus geſündigt, uber 
er machte ſich keiner gemeinen Handlung ſchu dig, er 
war kein Dieb, kein Mörder. 

Seine Jugend fiel in eine Zeit polſtiſchen Wahn⸗ 
ſinns, in ganz Deutſchland wurde er zur Epidemie, 
in Aller Hirne ſpukte er; was Wunder, daß der lei⸗ 
denſchaftliche, geiſtig reichbegabte Jüngling ſich eine 
Idee zu eigen machte, der ſelbſt ruhige und beſonnene 
Naturen huldigten.“ 

„Du vertheidigſt den Staatsverbrecher warm, 
Eggernſtein.“ 

„Mog ſein und doch ſolge ich hierdurch nur mei⸗ 
ner Ueberzeugung, wie ſehr ich meinen König und 


unverantwortlich von mir, ganz gegen die Gebote der ſtempeln, nun fo denke auch daran, daß er feine 


Schuld geſühnt hat.“ 

„Geſübnt, wodurch? So weit mir die Sache 
bekannt, iſt er mit feinen Gefährten der Kerkerhaft 
entflohen.“ 

„Wohl, wir haben ſogar nie wieder von ihm er⸗ 
fahren. Aber Du weißt es auch, wie auf allerhöchſten 
Befehl die Entflohenen ihres Heimathsrechtes beraubt 
worden ſind, wie ſie es nicht wagen dürfen, wieder 
das Vaterland aufzuſuchen, das ſie doch ſo geliebt, 
für das fie alle gekempft und geſtritten, deſſentwillen 
fie allein geſündigt haben und ſündigen wollten. — 
Ortwitz, denke Dich in die Seele eines jener von 
Dir jo verachteten Demagogen, ſieh Dich in einem 
fremden Lande, vielleicht durch den Ocean von der 
Heimath getrennt, verſuche es, jene Sehnſucht zu fük⸗ 
len, die qualvoll jede Lebensfreude verbittert, jene 
Sehnſucht nach der Heimath, nach dem Vaterhauſe, 
nach all den Stätten auf denen Du Dich einmal 
glücklich gefühlt, jene Sehnſucht nach lieben theuren 
Menſchen, die Du zurücklaſſen mußteſt und dann ſage 
Dir noch: Ich bin ein Verbannter, die Heimath 


iſt mir ein verſchloſſenes Paradies, vor ihm hält mit 


gezücktem Schwerte der Racheengel Wache. — Conrad, 
kannſt Du dann noch des arm u Unglücklichen ſpotten, 
der in der Qual eines gan en Menſchenlebens die 
Schuld fühnte, die er in jugendlich frevelhaftem Ueber⸗ 
muth einſt auf ſich geladen?“ 

Fortſetzung folgt.) 


I 


| 


Der Unterzeichnete wünſcht für einen 


Kurſus im 1 

künſtleriſchen Zeichnen u. Malen 
| event. auch für die äſthetiſchen Regeln des 
Muſterzeichnens 

die Betheiligung noch einiger Damen. 
Anmeldungen erbittet derſelbe in der Buch⸗ 
handlung des Herrn H. Dannenberg, 
Breiteſtr. 26— 27, woſelbſt auch das Nähere 


zu erfahren iſt. 
Langer, 
Maler und Zeichenlehrer. 


e Sghifsgelegenheit a 


| 


n Bremen nach 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. 


on 


Nordamerita. 


gierung conzeſſionirte Schiffsexpedient, befördert Auswanderer 


mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New⸗Orleaus abgehenden prachtvollen Poſt⸗ 


dampfern des Norddeutſchen Lloyd, fowie am 1. und 
Bach Gegeilifien nach 


15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer⸗ 


Newrork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 


Die Paſſagier⸗Preiſe find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeltlich Auskunft 


ttbeilt, 
Bremen. 


I A 


Die Prüfung zur Aufnahme neuer Schüler wird Sonn⸗ 


abend, den 12. Oktober, Vormittags 10 Uhr, im Konferenz⸗ 
zi mmer der Schule ſtattfinden. i 
Die zur Vorſchule angemeldeten Kinder bitte ich Sonn⸗ 
abend, den 12. Oktober, Vormittags 9 Uhr, in das Lokal 
der Vorſchule zur Aufnahme zu bringen. 
Kleinsorge. 


e Die Anmeldungen 
neuer Schülerinnen nimmt entgegen 
O. 2ilsehoit, Rektor (Breiteſtr. 51). 


100 Fuß gute 2., 2½ bis Zzöllige eichene Planken, 
16 junge engliſche Schweine, etwa 10 Wochen alt, 
Preis 6 n pro Stück, 

Eins ganz feine Landwirthſchaft, geeignet zu je dem 
Geschäft und für jeden Handwerker, wie Tiſchler, 


7 0 75 Stellmacher ꝛc., incl, Haus, Scheune und einem 9 
200 „ 100 „ bis 10 Morgen großen Garten. Kaufpreis 1200 % 
7800 „ 2800 „ weiſt na 
11850 „ 4200 „ J. E. Hintz, Daber. 
35 
2 " 1 " 7 * * 
%% e ee reußiſche Lotterie 
weizengrütze 3 9 260 > | = vr Zieh zur A. 3 
eizengries " „ . ehung vom 19. Oktbr. an 
6 f lll 20 Authofe 4. 15 , 8 
ee (Java gebrannt) 550 x 200 7 . It e , 1 
fan g 1265 Hetteliter, 300 Hektoliter, Rob. Th. Schröder 


2100 „ 
i 53 Hektoliter, 


9750 Kilogramm, 3525 Kilogramm, 


50 L 
6000 „ 1500 „ 
1500 „ 150 „ | 
30. © 5.95 | 
800 " = " 1 
100 Rieß, 30 Rieß, 
200 Kilogramm, 100 Kilogramm, 
70 Schock, 25 Schock, 
1500 Kilogramm, 300 Kilogramm 
12 Tonnen, 4 Tonnen, 


700 Kilogramm, 100 Kilogramm 
Die Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Geferungs- Bedingungen ſind in unſerer, ſowie der 
atur der Hülfs⸗Strafanſtalt zu Gollnow einzuſehen, 
it do egen Erſtattung der Kopialien in Abſchrift 
werden. , 
reel Submiſſions ⸗Offerteu unter Beifügung von 
„Sun derſiegelt und mit der Aufſchrift: = 
dis u fin auf Verpflegungsgegenſtände“ 
m 1 m j 


Bi Oktober er., Vormittags 9 Uhr, 
5 Geſchäftslokale bierſe bſt anberaumten Termine 
warn in welchem die eingegangenen Offerten in 


wart 7784 g u s 
werden da perſönlich erſchienener Submit enten er 


baude den 20. September 1872. 
önigliche Direktion der Strafanſtalt, 
(gez.) Koepke, 


3420 Kilogramm, 1260 Kilogramm, 
\ * N 
20 Hektoliter, 


in Stettin N 


Blutarmuth, Nervenſchwäche .c. 

In 31. Auflage erſchien die Original-Ausgabe des be⸗ 
kannten, lehrreichen Buchs: 

E * 4 4 
Der persönliche Schutz 
in Umſchlag verſiegelt, 
vo Laurentius. Dauernde Hilfe und Heilung von 
wächezuſtänden des männl. Geſchlechts, den Folgen 
errütteter Onanie und geſchlechtlicher Exceſſe. 
edesmal darauf achten, daß die 
Original⸗Ausgabe von Laurentius. 
welcht einen Oktav⸗Band von 232 Seiten mit 60 
anatom. Abbildungen in Stahlſtich bildet mit 
deſſen vollem Namensſtempel verſiegelt iſt. — Durch jede 
Buchhandlung, wie auch von dem Verfaſſer, Hoheſtraße, 
Leipzig zu beziehen. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

(Armen, wenn fie dies durch Atteſte beſcheinigen und ſich 
direlt an mich wenden, gratis. Laurentius). 
non Vor deu zahlloſen Nachahmungen dieſes 
n Buchs wird gewarnt ne ſolchen 
Sudelſchriften, deren Verfaſſer ein neues Heil- 
verfahren entdeckt haben wollen! und ſich dann 
öffentlich rühmen, in kurzer Zeit Tauſende 
ia Unzählige —Hawirt zu haben. Je 
unmöglicher dies iſt, deſto gewiſſen⸗ 
Iofer u. gefährlicher find ſolche ſcham⸗ 
loſe Marktſchreiereien, deren Zweck 

für Jedermann als ſchmutzige 


ſich 
Spekulation 9 Eetnzeihuet: 5 


Noch Am 


Ee. Jchon. 
Schiffsreder und Konſul. 


Comtoir: Langeftrafe 54. 


— — 


rita . 


befördern wir 


Reiſende und 


Auswanderer 


| mit den Poſtdampfſchiffen des Nordd. Koyd und mit großen dreimaſtigen Segelichirfen 


billigſten Paffagepreiſen. 


Spedition von Gütern prompt und billig. 


Fischer & Behmer in Bremen, (Langenſtraße Nr. 18, 


Kür ſämmtliche deutſche Staaten 


conceſſionirte Schiffs⸗Expedienten. 


Das Pädagogium Ostrow» bei Fiiehne 


fördert seine Zöglinge in normalen Schulklassen von Septima bis Prima und ist berechtigt, Zeug- 


nisse zum einj. Freiwilligendiemst auszustellen. 


jüngere Knaben von nah und fern (besonders zahl 


2 Werden einerseits vornehmlich gern 
reich aas grossen Städten) der Anatalt zugoführt, 


die in dem wohlgeordreten Institutsleben in frischer Landluft und unter sorgs unster Aufsicht körperlicu 


und geistig gedeihen — o ist anderseits in sogen. 
ältere Zöglinge Gelegenheit geboten, Versäumniss 


zum einj. Freiwilligendienst eher als im gewöhnlichen Schullehrgauge zu gewinnen. 


Prospecte, 


In einer höheren Unterichts⸗ und 


Speelnl-Lehrkurs m in 12 Mitgliedern tür 
o früherer Jahre einzuholen und die Berechtigung 
Näheres die 


Beufionat für Töchter in Berlin. 


Erziehungsanſtalt für Töchter von 14 Jah⸗ 


ren an finden zum Beginn des Winterkurſus (13. Oct.) noch einige Penſionärinnen 


Aufnahme. 


Die Anſtalt hat zum Zweck, die Ausbildung der ihr anvertrauten 


Töchter ſowohl für das höhere geſellige, als auch das praktiſch häusliche Leben zu voll⸗ 
enden und iſt demgemäß, unter beſonderer Berückſichtigung fremder Sprachen 


und der Muſik, in pediegenſter Weiſe organiſirt. 
mündlich zwiſchen 12 und 3 Uhr. 


Alles Nähere durch Proſpekte; 


Auguste Weisse, Borfteherin, 


Berlin, 


ipzigerſtraße 134. 


FFC 
Der Bockverkauf 


von Original franz. Kamm woll⸗, 


franz. Kammwoll⸗ 


Negretti⸗Kreuzung 


ſowie Original⸗Negretti⸗Bücken 


aus der Stammheerde 


Neu⸗Mellentin bei 


Pyritz i. Pomm. 


hat begonnen. 


Hrümling. 


— 


Mddle-Park-Lotterie een 


Sirknig am 29, Oktober cr. zu Berlin, Gartenmöbeln und Eis⸗ 


* 
Für Schuhmacher, 
N Lederhändler u. a. Interessenten 
Lehrbuch der 


Fußbekleidungskunſt 4 


von Robert HKueefe), Schuhmachermeiſter 
in Dresden. 
(Selbftverlag des Verfaſſers) 


mit 2000 Gewinnen, wovon 35 Hauptgewinne edelſte engl. 
Vollblut⸗Zucht⸗Pferde im Werthe von über chrünken | 


In dieſem Buche hat der Verfaſſer nach gründlichen 7 f e 9 
Studium der anatomiſchen Darlegungen medieiniſcher 4 0,200 Thalern. r Ri ebenjo wie Zuſammenſtellungen volltäubiger 
Autoritäten als Prof. Moch, Meyer 4 Looſe a 2 Thlr. noch zu beziehen durch das Bankhaus üchen⸗Einrich rungen 


Günt ner, ſowie auf Grund 25jähriger Erfahrun 8 Die Kouſtruktion meiner mit achkeuntn 
gen, für die Schuhmacherei eine beſtimmte wiſſen⸗ ' As Mols 1474 {m Hanmovz Sr zefertigten Eisſchrauke in die — bew m 


ſchaftliche Grundlage gegeben, — Das Werk iſt T. 8 teſte, meine Auswahl darin reichhaltig und den 9 
von den beſtrenommirteſten Schuhmacher⸗ und 80h. Th. Sehr oder in Ste! tin. Be des e en und Pe 5 entſprechend. 
meiſtern Dresdens und namhaften Aerzten geprüft 5 E C 2 eg. 
ns N a a 


und als vorzüglich anerkannt worden, weßhalb daſ⸗ 
ſelbe jedem Handwerksgenoſſen, reſp. Intereſſenten als 0 . — 55 f H Sv teipl tz Nr. 12 

— . —— ausvoigteiplatz Nr. 12. 
ven a: Fabrik Fabrik | Soflieferant Ih. Maj. der en 


ein unentbehrliches Handbuch empfohlen wer⸗ „F 


5 Das Werk erſcheint in 8S Lieferungen = 2'/, d 8 fe TUR: 
5 ? / a ie :uer- u. diebes- 
Bogen ſtark incl. je einer thograph. Tafel. Preis Treppen, Thüren, Lan- 180 Konsts schlosser rel sicherer eiserner 
e ee gm \ ern Geldsehränhe. Ich litt ſeit zwei Jahren ſehr an Rheuma 
5 0 


Ladenpreis nach Erſcheinen ſämmtlicher Lieferungen 
21 Thlr. 10 Sgr. 8 rg tismus u. Gicht, auf Anrathen gebrauchte ich De 
Bei direkter Einſendung (pränumerando) von und jeder 6 0 BOM Dechrollen neuest. Balsam Bilfinger* 

- Construction, 


1 Thlr. witd jede der Lieferungen ſofort nach Er⸗ ene elt 
eee Strassen-, Garten-, und ſchon nach Gebrauch von 3 Flaſchen, bin ich 


ſcheinen franco zugeſandt. Proſpekte gratis. 
Das Werk iſt auch durch jede ſolide Buchhandlung 5 Stettin. und Balcon-Gitter, nicht allein meine großen Schmerzen gänzli 
zu beziehen. Colporteure geſucht. (5405) Kornrein’gungs- Electrische los, ſondern ich kann wieder, ohne zu hinken, geben, 
1 Maschinen. 4 Giockenzüge, Fi atteſtire Ihnen gern, der Wahrheit gemaß 
75 1 { agdeburg, den 20. Auguſt 1872, 
Ein elegantes Fabrik Lager Comt ir und Lager Johaun Eiſener, 
vor dem Königstho aus Johauniswunſch b. Landsberg a. W., 


z. Z. in Magdeburg. 


*) Depot für Stettin bei G. Weielibrod® 
Hofapotheker. 1 
5 5 ½ Flaſche 1 Thlr. 10. Sgr., Y, Flaſche 
22%, Sgr. 

Wes. Vergrößerungshalber it vom J 
September 1872 ab die Klinik in Berlin 
nach der Alexaudrinenſtraße 26 verlegt FF 
woſelbſt ſich eine Badeanftalt und großer HT 
Garteu befinden. A 

Annoncen⸗Expe dition Zeidler & Co., Berlin. 


ohne Medicin. 
Brust- u. Ludges- 


kranke flo den auf naturgemassem Wege 
selbst in verzweifelten und von den Aerz- 
ten für unheilbar erklärten Fällen va- 
dierie Reil un ihres Leidens 


von Eisenbahnschienen u. Trägern | Pe zererasse 2 


am Wege nach Grabow. 


. 
Falben 5⸗ u. 6jährig) iſt ſofort! 
0 verlanien im „Hotel Künig 


non Preußen“ in Demmin. 


n 


Wachszündwaareu- u. Tartonagenfabrik 
(&Hamelis-Tousainis), 
L. & J. Bloch, 
Breslan. 


Preis-Courante, Proben auf Verlangen. 4582) 


Begenichieme 
in Wolle von 25 Sgr. an 
„Seide „ 2 Thlr. 10 Sgr. 
„ „2th. Kbp. v. 33 rtl. an. 
„Gummi⸗Schirm von 33 rtl. 


ohne Medicin. 


BR dmiungs- und Mageubeſchwerden, Congeſtio — 522 9 en 
| Drüfen, Scropheln, Rheumatismus, Gicht, Bleichſuche, E ilepſie 1c. 
Der Gebrauch iſt ſehr einfach, man nimmt während der Mahlzeit eine kleine Me eripiße voll, Ha 
Preis pro Schachtel 18 Sgr. 2012 
General⸗Depot bei Herrn C. A. Schneider in Stettin. 


Niederlagen bei den Herren A, Meltzemanm in Stralfund, . Neidel in Anklam, 


= Gummi⸗Regenröcke, 7 Faſt alle ohme Medicin. 

eee Krankheiten e 
© 2 ei ähere j-fl. 5 

8 W̃ Err e 2 entſtehen in Folge mangelhaften Stoffwechſels und ie e J. Id Regdehke's Dir. E EicK — 

2 2-jolig genäht, elegant u. dauer- ® 2 Beh Men ptigen Caffee und dee 5 ee 3 ae | ohne Medicin. | 

© 

= 


haft a 33—4 rtl. 
Rad: efabrik u. 
ager. 
Großes Sullager. 
Billige aber feſte Preiſe im 
Bazar für Herren. 
Adolf nin. 


Ohne Geld 


ö iſt eine Anweiſung franko gegen franko zu abe 
man Miteſſer, Finnen, Sommerſproſſen, Le 
flecken, Ausſchlag auf natürlichem Wegen 
ſeitiget. 

Cosmetiſche Fabrik Planegg (Bayern 


D. d. Mohren-Apothehe in Hatz 875% 
die wWð¹i&sseuschaftl. Abhaudlg, Prof. Dr. Sn e 
über den Gebrauch der 


Coca-Pillen I, II u. III 


(1 Schachtel 1 Thlr., 3 Arznei-Taxe) ‘a 
Krankheiten der At. unumgs- E und 


E 


Am allerbilligſten o® 


5 ich mehrere noch ſehr billig abgeſchloſſene ae 
ſoeben eingetroffene großer Waaren⸗Zuſendungen der neueſten 
„Herbſt⸗ und Winter: 


Fe Kleiderſtoffe 2 


Gröſites 


Uhren⸗ und Luxus⸗Lager 
von rmaun Koehler, 
Stettim, Breiteſtr. 1, Paradepl. Ecke. 


D A CH P A P P E billigſten Preiſen empfehle ich: 

. die Mobe zul, 1½ 2, 2½, 3, 3½ 4 U. 5 , de au duuumgs- Ei Org ne des Nerven«yat® 100 
Steintohlentheer, Asphalt ıc. n n an d ee ee Uhren jeder Art ee eee e, 
empfehlen Zwirn ⸗Leinewand, Bettdrilliche, Bezügen und I namentlich 3 5 ue Schlage mittels dr Indianer, der Coen aus Peru 


. Hause Cep., Jnlettzenge, Dowlas, Chiffon, S aa 8 
i 


weiß, roth u. blau, Flanelle u. Parchende, S werk. Ferner Hals⸗, Weſten⸗, Broche⸗ und Collier⸗ 


Ketten, ſowie Schlüſſel, Medaillons, Kreuze ꝛc. von 
E Din Reparaturen aut u. 


Art w rt? 
Zahnſchmerzen ee Sf gi 


. — zenzenge, Tiſch⸗ und Bettdecken, alles zu außer: I wo alle andern wüittel nicht belſen, — ſecher 10 0 


nem ordentlich bill gen reifen. Diejenigen geehrten und ſollte in keiner Familie ſehlen. Aecht in Fl. 
hochgeehrten Publikum 


Damen, die durch verlockende Annoncen oftmals getäuſcht im Allein⸗Depot für Tempelburg bei II. N. 
für das mir Bieiteitraße 52 geſchenkte 


werden find, und deshalb obiges bezweiſeln ſollten. wellen 9 
ſic = = Intereſſe 2 — Wahrheit er Brenn fahl und ) Steinkohlen 2 Gützkow E Hieermond 
Vertrauen beſtens dankend, hoffe daj- 


überzeugen, da ich nur auf große Kundſchaft rechne und Ar 1 

ne | fescn_ al en her er Dem Der li Gebör⸗ Oel 
Fabrikpreiſen abgebe. Bestellungen auf dem Su oder im Comtoir, Königſte, 4. von Apotheker C. Chop in Hamburg heilt die 4 

ſelbe meinem neuen Unternehmen über⸗ 

tragen zu wollen. In meinem hier 

Beutlerſtraße 2 beleg. Hauſe habe eine 


1 eiligegei heit, wenn ſie nicht angeboren und bekämpft ſicher 
Tu. Ehlert, H geg iſtſtr. 2. Nud. Golime * Harthörigkeit verbundene Uebel; das 3 e 
neue Kleiderhalle eleganter Herren-Gar⸗ 


Zu haben in Bärwalde i. P. bei Cart € 
deroben errichtet. Jeder Konkurrenz ent⸗ 


Hochztits⸗ 1. Gelegenheit⸗ Wasserglas, 
gegen zu kommen, verkaufe zu noch nie 


beſtes und billigſtes Waſchmittel größere Hol e ed 
6 enke für Wolle, geſponnene Garne und „ößer An flache zu ue 
in Alfenide und Neuſilber, Hauswäſche ieder Art, mit Erſparniß Holzarten und Stärken, ſowie um Augabe des mäß 


Wa 8 
in größter Wah 1 billigen Preiſen bei von mindeſtens 50 pCt. an Seife u. Arbeit, Gaze, din 25. rg kate 1878 


dageweſenen Preiſen. 
; De ee von 8 bis 1013 Moll Hügel. e in Original⸗Fäſſern von ca. 4 Er. E. W. Peters. 
Winter⸗Jaquets ven 3 bis 10 nhalt Aa 
hoſen von 2 bis 5 % \ 1 ö Geſch 
e nn e mm g Verein für chemische industrie 1 
Sarge Kock 5 5 bis 10 E Ro 1 oepfer. Hoflieferant, | auf Avtien. zum fofortigen Antritt. Th. Eier 


Wollene Hemden, Wäſche ꝛc. 


1 K f . um 1. Okt. wird eine Penfion für einen junge 
1 Enmtoir Dampſſchiffbollwerk 3. Mr die Gewerbeſchule beſuchen w. geſucht Gef 


Fabrik 


1 Hochachtungsvoll⸗ 0 — ——— — nn 5 
II. Witikowsk geruch loser Closets eee een een. eee 
5 rach Prof. Müller Feinſte Tafeltrauben, ſeit vielen Jahren in bevorzugter Faire" 
J, u. Dr. Schür'schem J Güte und jorgfältiger Packung bekannt, dies Jahr ken e ee: 55 9 
Reifſchläger u. Beullerſtr.-Ecke, 4 ders ſchön, 1 5 in Kiften u. Körben für 1 , 2 1 der Muſik guten Unterricht ertheilt. 77 
ER ER und 5 9% incl. Packung Ki 
lese Liobets haben 


Rataldt's Weinguts⸗ 3 


“ Eingang Beutlerſtr. 2. ; 
{ sich durehaus be- 0 Unſtr. Penſi ion 
ee N und „a Freyburg a. Un — in Stettin für Knaben und Madchen mit ſittlich. W 
Zu Einrichtungen u. Ergänzungen empfehle lichste empfohlen. Grünberger 7 — ee nebſt Fortepiano⸗ Ve N 


Preisconrante, Be- 
schreibungen, 
Zeichnungen gratis 
und franco. 


Porzellan- u. Glaswaarea 
in jeder Ari. 


Hochzeits- u. Gelegenheits⸗ 
Gefchenfe 


Brede, Prediger iu safe 


Weintrauben! i 
6 eee e 8 - 15 e. Stadt⸗Theater. 


10 BD. incl. Berradung 1 , 5 Zr alluüſſe, das . 5 
Schock 3—3 Se peſchde — Einſendung S untag. Die a Scaufpiel 


in 14d. Auswabl. 0 
Ferd. Winguth, 0 N ſeidene, wollene, halbwollene, fortirt und des Betrages oder Nachnahme, Victorla- Theater. 
Breiteftrafe 6. 5 Lumpen, unſorti t kauft Sehwelger, Schloß +, Ludwig Stern, Sonntag. Pech⸗Schulze. Poſſe mit Geſang 7 
freiheit 6, Berlin. Erüuberg i. Sch. in 3 Akten. Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 


